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i.

* Zur Weichsöeimstätten-Arage.
. Von allen Seiten mehren sich die Zeichen, daß diese Frage 
>d«Mer weitere Kreise des Volkes beschäftigt und daß das Jnter- 

daran im  lebhaften Wachsen begriffen ist.
. Einem in  N r. 3 des „Konservativen Wochenblattes" abge­
druckten Briefe des Landgerichtspräsidenten von Kunowsky Biele- 

(Verfasser von „W ird  die Sozialdemokratie siegen?) an den 
"ainmerherrn von Riepenhausen-Crangen entnehmen w ir aus­
zugsweise folgendes:
s »Was den Gesetzentwurf anlangt, so würde der Verfasser, 
M s  Abgeordneter wäre, ihm sofort seine Zustimmung geben, 
uls dem Ausdruck einer fruchtreichen, volkswirthschaftlichen und 
Z o n a le n , wahrhaft k o n s e r v a t i v e n  und s o z i a l e n  Idee, 
M  als einen Versuch, dieselbe im  Volke heimisch zu machen, 
^»schenswerth sei nur, daß bei dem fakultativen Charakter 
?kr bezügl. Gesetzvorschriften durch freie Bestimmung eine be­
deutende Anzahl von Heimstätten errichtet würden. Es gebe da 
derschiedene Möglichkeiten: Großgrundbesitzer, Großindustrielle 
"" ja der S ta a t selbst bei seinen Betrieben und Werken —  
^lßten auf ihrem Grundbesitz vorgehen in  Schaffung derselben 
U'r einen entsprechenden T he il der Arbeitskräfte, welche sie 
^nöthigen. Möglicherweise könne auch die künftige Gesetzgebung 
dei neuen gewerblichen und wirthschastlichen Anlagen m it einem 
^wissen Zwange eintreten, wie solcher ja auch schon jetzt hin- 
Uchtlich sanitärer und sittenpolizeilicher Vorkehrungen, sowie 
dein, Versicherungszwange ic. wirksam sind. Allmählich schwinde 
lu gottlob jetzt mehr und mehr jener falsche liberalisirende Geist, 
s icher noch vor wenigen Jahren in  dergleichen Bestrebungen 
du« Absicht einer Schaffung feudaler Zustände gewittert haben 
^?rl>e und nur m it dem öden „h i lf  D ir  selber!" über die 
T^hschaftlich Schwachen zur Tagesordnung überging." Nachdem 
^  Verfasser dann noch sich dahin ausgesprochen, daß seiner 
Ansicht «ach das schon bestehende Rentengütergesetz und 
^  Landgüter-Ordnungen dem Heimstättengedanken bezw. seiner 
Ausführung keineswegs erschwerend entgegenstünden, viel- 
^ h r  zu ihrem T he il in  ähnlicher Weise wirkten, schließt er m it 
°°u W orten:
, „Genug, ich glaube, man darf verschiedene Möglichkeiten 
US Auge fassen, m it deren H ilfe  das Heimstättengesetz —  in  

y? jetzigen Gestalt mehr als ein idealer Gedanke und als eine 
Aufforderung erscheinend —  die Wurzel werden könnte, aus 
sicher unter der Gunst der Umstände ein schattenreicher Baum  
Wachsen könnte."_______________________________

Politische Tagesschau.
L . Wie die „Schles. Z tg ." meldet, hat der K a i s e r  dem Fürsten 
^  smar ck  zu Weihnachten eine Anzahl von Aufnahmen aus 
^u Kaiserzimmern im  P a la is  Kaiser W ilhelm s I. übersendet.

das ehrerbietige Dankschreiben des Fürsten Bismarck soll 
"Un ein telegraphischer Neujahrswunsch des Kaisers erfolgt sein.

Zu der von verschiedenen Seiten gemachten wenig glaub- 
x-s^Sen M itthe ilung, daß der K a i s e r  Herrn von Kardorff 

urt habe, daß er die W ä h r u n g s f r a g e  im  S inne der 
da Währung fü r erledigt halte, bemerkt die „K reuz-Ztg.", daß 

fü r die die Interessen der deutschen Landw irtschaft ver­
wenden Parteien die Möglichkeit einer Herabminderung der

A m  Auße des Aconquija.
Roman von G. R e u t e r .

/  ---------------------- (Nachdruck verboten.)
(41. Fortsetzung.)

lind ^  wunderte sich, daß Röver so to ll und lustig sein tonnte. 
Lgs ^g le ite t von tiefem M itle id  kam ihm der Gedanke, daß die 

dieser traurigen V erw irrung bald in  einer unerwarteten 
^  gesehen könne.r-i,. Als Ottenhausen bemerkte, daß S y lv ia  sich aus der Ge- 
^ lgen^ fälschlich, tra t er zu Elfe und bat sie leise, ih r zu

Itzxs während die schelmischen Stakkatotöne von M rs . Bobbys 
aus den Fenstern klangen, abgelöst von dem fröhlichen 

^  M änner, fand Elfe die arme Frau in  dem P au lin ia - 
Rbl ^  httUer dem Hause auf der Erde liegend, das Haar zer- 
fask,, "d , laut stöhnend und wimmernd —  überwältigt von 

"ungslosem Jammer.
«N stürzte sich an Elses Brust. S ie  klammerte sich w ild  
fein?* Und den Kopf wie in  Krämpfen zurückgeworfen, 
>an„ Lieblichkeit von Todesqualen entstellt, schrie sie la u t: „Ich  
ih h ^ c h ^  m ehr! —  Heinrich —  Heinrich —  ich Haffe Dich,

als wäre m it diesem Ausbruch ihres gefolterten Herzens 
^schlnn E Lebenskraft verströmt, fie l sie schlaff und blaß m it 

^ '° n e n  Augen in  Elses Arme zurück, 
schweigend hielten sich die beiden lange umfaßt. 

iU r l iF f^ w ia ,"  begann Elfe, „S y lv ia ,  —  wenn er zu D ir  
—  nicht der M ann, den D u  geliebt hast, —  eine 

sttzri Ruine, von Krankheit, Elend und Schlimmerem zer- 
»n Dp? E rbest D u  noch die K ra ft haben, ihn in  Deine Arme, 

Herz zu nehmen?"
an.

- * o" neymen r '
c>?ws Augen sahen sie geistesabwesend o 

w°iß es nicht," murmelte sie dumpf.
> ueß sie schweigend auf das Gras niedergleiten, 
ann möge G ott Dich bewahren," dachte das Mädchen.

j landwirthschaftlichen Zölle innerhalb des Rahmens eines deut sch­
ö s t e r r e i c h i s c hen  H a n d e l s v e r t r a g e s  unbedingt völlig 
ausgeschlossen sei.

D ie Nachrichten über eine schwere nervöse Erkrankung des 
Reichskommifsars M ajors v. W i s s m a n n  haben bisher noch 
keinerlei authentische Bestätigung gefunden. Einerseits erregt 
gerade das Ausbleiben von Nachrichten Besorgnisse, andrerseits 
schließt man aber wieder aus demselben, daß sich die schlimme 
Kunde wohl nicht bewahrheite. —  Dem „B e rl. Tagebl." w ird 
übrigens aus S a n s i b a r  gemeldet: Da in  den Gebieten der
nach dem Kilimandscharo führenden Karawanenstraßen Unruhen 
unter den Eingeborenen ausgebrochen sind, ist M a jo r von Wiss­
mann am 15. d. M ts. m it 10 Offizieren und 500 M ann in 
der Richtung nach dem Kilimandscharo aufgebrochen.

D ie W e b e r  des  E u l e n g e b i r g e s  haben eine neue Pe­
titio n  an Se. Majestät den Kaiser gerichtet.

Der Gesetzentwurf über die Verwendung der S p e r r g e l -  
d e r  w ird nach der „Franks. Z tg ." angeblich in  den näch­
sten Tagen dem Herrenhause in  einer fü r das Centrum 
acceptablen Fassung zugehen.

I n  der Budgetkommission des Reichstags wurde am Freitag 
Abend über die Forderung von 3^/, M ill.  Mk. fü r De u t s c h -  
O s t a f r i k a  verhandelt. M it  Zustimmung der Regierung wurde 
auf Antrag der Centrumspartei die Summe auf 2 */, M ill.  er­
mäßigt, indem die Einnahmen des Schutzgebietes aus Zöllen 
und inneren Steuern, welche die Regierung selbst auf eine 
M ill.  veranschlagt hatte, von der Zuschußforderung abgesetzt 
wurden. I n  dem angegebenen Betrag wurde dann die Forde­
rung gegen die S tim m en der Freisinnigen und der Sozialdemo- 
kraten bewilligt.

Nach den Parlamentsberichten, auch nach demjenigen der 
„Freisinnigen Z tg .", äußerte der Abgeordnete R i c h t e r  im  
Reichstage am Freitag in  dem ihm als Antragsteller zustehenden 
Schlußworte betreffs der B ö r s e n  st e u e r :  „Heute weiß jeder,
daß diese Börsensteuer nichts weniger als die r e i n e n  K a p i ­
t a l i s t e n  und M a k l e r  an der Börse tr if f t ,  sondern daß diese 
es verstehen, v o n  i h r e n  K u n d e n  u n d  k l e i n e n  L e u t e n  
s o g a r  m e h r  zu e r h e b e n ,  a l s  sie an  S t e u e r n  a u s ­
l e g e n . "  (Sehr richtig ! links.) Hierzu bemerkt der „Börsen- 
K o u rie r" : „W ir  wissen nicht, ob hier nicht etwa ein M iß ­
verständniß unterlaufen ist, und verstehen weder die Aeußerung 
des Abgeordneten Richter, noch das „S e h r richtig! links." D as­
selbe müßte zur Voraussetzuug haben, daß allgemein die in  
Rede stehende mißbräuchliche Berechnungsart üblich und bekannt 
wäre. Das ist nicht der F a ll, und w ird  H r. Richter somit 
sich nicht der Pflicht entziehen können, den V orw urf, welchen er 
gegen die Bankwelt eorain publioo erhoben hat, näher zu be­
gründen." D ie „N . A. Z ."  bemerkt hierzu: „Nach den bisher 
in  solcher Richtung vorliegenden Erfahrungen dürfte die vom 
„Börsen-Kourier" ausgesprochene Erwartung kaum in  E r­
fü llung gehen." I n  diesem Falle glauben w ir doch, daß sowohl 
H r. Richter, wie die Linke Gelegenheit nehmen werden, 
nächstens das „M ißverständniß" aufzuklären. H r. Richter hat 
sich doch nur im  blinden E ifer, den „V o lks tribun " zu spielen, 
vergalloppirt.

X I.
Am Abend, als S y lv ia  im Kreise der Freunde auf der 

Veranda saß, wurde sie von einem heftigen Fieberschauer erfaßt. 
Ih re  Zähne schlugen aufeinander, ihre Glieder flogen.

Elfe brachte sie in  das eigene Bett, gab ihr Chinin und 
blieb bei ih r, bis sich der A nfa ll etwas beruhigte, und die Kranke 
zu schlafen begehrte.

D ann kehrte sie zu ihren Gästen zurück.
S ie  tra f die Gesellschaft noch versammelt. Doch aus dem 

scherzhaften Geplauder war durch diesen Zwischenfall ein ernstes 
Gespräch hervorgerufen worden.

Elfe setzte sich still dazu.
„S ie  fiebert schon seit einiger Ze it häufig. Das arme Kind. 

Es ist besser, daß sie von hier geht und sich resignirt," sagte 
M rs . Black.

„S ie  mußte endlich zusammenbrechen," murmelte Röver 
dumpf. „E s  ist zum Rasendwerden, dieses verzweifelte Suchen 
nach einem Menschen, der sich nicht finden lassen w ill!  Welche 
M itte l stehen ihm dazu hier im  Gebirge zu Gebote. Alle Wochen 
hörte ich von diesem oder jenem Vaquero oder Peon, der den 
verfluchten Heinrichsen gesehen haben w ill. Und verfolgt man 
die S p u r, so verschwindet sie in  räthselhaster Weise. W er weiß 
auch, wie oft man von diesen Schurken um des ausgesetzten 
Preises willen zum Besten gehalten w ird.

Neulich Abend schien die Entdeckung ganz nahe. Es war 
am Tage nach unserem Einzug hier im  Walde. Natürlich ging 
noch alles wie Kraut und Rüben durcheinander. Ich machte 
mich erst nach und nach m it den Leuten bekannt.

D a geht Elfe hinüber in  die Niederlage, um sich irgend 
etwas Nöthiges, Salz oder dergleichen zu holen. Und wie sie 
in  das dunkle Loch t r i t t  —  S ie  wissen ja, in  diesen Bretter­
schuppen haben sie nur eine Thüröffnung —  schlüpfte eine wilde, 
zerlumpte Gestalt an ih r vorüber —  nun Eise —  erzähle selbst."

„Ic h  war vom Lichte draußen geblendet und sah nicht die 
Hand vor Augen," begann Elfe m it leiser gleichgiltiger Stimme.

Sozialdemokratische Wechselreitereien bilden die neueste 
„Bereicherung" des Agitationsarsenals jener Parte i. Um die in  
einen S tre ik gehetzten Arbeiter fest bet der Fahne zu halten, 
w ird ihnen beim Beginne der Arbeitseinstellung reichliche Unter­
stützung verheißen, wenn aber der Zahltag herankommt, so 
müssen sie einen Wec hs e l  ü b e r  d i e  e m p f a n g e n e  S t r e i k ­
u n t e r s t ü t z u n g  ausstellen, und diese merkwürdige Form der 
Unterstützung liefert sie den Führern auf Gnade oder Ungnade 
in  die Hände; denn sobald ein Arbeiter des Müßigganges über­
drüssig w ird  und Arbeit annehmen w ill, muß er die empfangenen 
Geldbeträge auf Heller und Pfennig zurückzahlen. Kann es eine 
ärgere Form der Lohnknechtschaft geben, als hier in  der sozial­
demokratischen Zwangsjacke?

Der präsumtive ös t e r r e i ch i sche  T h r o n f o l g e r ,  der 
Erzherzog Franz Ferdinand von Este, w ird  sich nach einer M i t ­
theilung aus W ien anfangs Februar zum Besuch der russischen 
Kaiserfamilie nach Petersburg begeben.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  fragte 
der Abgeordnete Laur an, welche Maßregeln die Regierung zu 
ergreifen gedenke, um den Abfluß des Goldes zu verhindern. 
Der Goldvorrath sei eine Kriegsreserve; alle europäischen Re­
gierungen wachten m it S o rg fa lt darüber, sich denselben zu er­
halten. Redner nannte die Rothschilds als die Leiter des Gold- 
abflusses in  Frankreich. Indem  der Redner sodann auf das 
von der Bank an die Bank von England gemachte Darlehn 
überging, bemerkte er, dieses Darlehn habe die Bank von 
Frankreich während einiger Z e it selbst in  Verlegenheit gebracht. 
Finanzmintster Rouvier protestirte gegen diese Behauptung LaurS 
und erklärte, niemals habe die Bank von Frankreich in  dem 
Verdachte gestanden, daß sie von der Gefahr bedroht sei, ihre 
Zahlungen einstellen zu müssen. Der Goldvorrath der Bank, der 
im  Jahre 1886 1 M illia rde  392 M illionen  Franks betragen 
habe, belaufe sich gegenwärtig nach der Anleihe noch auf 1 
M illia rde  123 M illionen. Laur behauptete ferner, das fran­
zösische Gold habe nur den Umweg über England gemacht, um 
nach Deutschland zu gehen, denn der Baarvorrath der deutschen 
Reichsbank sei gestiegen, während derjenige der Bank von Frank­
reich sich vermindert habe. Nach einigen weiteren Auseinander­
setzungen brachte Laur eine Tagesordnung ein, in  welcher die 
Erklärungen des Finanzministers fü r ungenügend erachtet werden. 
D ie Kammer lehnte diese Tagesordnung m it 428 gegen 129 
Stim m en ab.

Jede Gelegenheit w ird jetzt in  P a r i s  zu r u s s e n f r e u n d -  
l i c hen  D e m o n s t r a t i o n e n  benutzt. S o  meldet ein P riva t- 
telegramm: E in  russischer O ffizier tra f am Sonntag um 11 
Uhr am T hor d'Allemagne ein, der den Weg von S ib irie n  nach 
P a ris  zu Fuß zurückgelegt hatte. E r wurde m it den Rufen 
„Hoch R uß land !" empfangen und von den zahlreich anwesenden 
Frauen m it B lum en überschüttet. Abends veranstaltete Edward«, 
der D irektor des „M a t in " ,  zu Ehren des russischen Offiziers 
einen Empfang, auf welchem dieser den M inistern ConstanS 
und Jules Röche vorgestellt wurde. D ie Redakteurs des 
„M a t in "  boten dem russischen Offizier ein Bankett an, 
an welchem ConstanS und Röche, sowie mehrere Senatoren und 
Deputirte theilnehmen werden. —  W ir  gönnen den Parisern 
diese Scherze.

„ Ic h  glaubte auch, der M ann gehöre zu Herrn von OttenhausenS 
Arbeitern und achtete nicht auf ihn. Später fand es sich, daß 
er nicht aus unserer Ansiedelung gewesen ist. E in  Holzfäller 
aus einer der benachbarten Schluchten, meinte der Krämer, der 
sich bei ihm sein tägliches Quantum  Branntwein und getrocknete« 
Fleisch geholt habe. E in  AuSländer.

W ir  gaben Auftrag, uns, falls er wiederkommen sollte, zu 
rufen. Aber seit dem Tage hat er sich nicht blicken lassen. Auch 
wo er bisher gearbeitet, hat er sich nicht wieder eingestellt. 
D o rt wußte man, daß er nicht ganz richtig im  Kopfe sei. 
Gerade daß ihn unsere Gegenwart vertrieben hat . . . ."

Eine Pause entstand. Es lag ein schwerer Druck auf allen.
Flierich, der in  dem Schweigen rings um ihn verlegen 

wurde, seufzte und flüsterte: „J a , ja ! Höchst sonderbar, höchst
merkwürdig!"

„W a ru m  ist Ih n e n  die Auffindung dieses Ind iv iduum « 
in  der beklagenswerthen Angelegenheit so w ichtig?" fragte er 
plötzlich.

„W a ru m ? " rie f Röver zornig. „W arum  w ir  Heinrichsen 
suchen? W e il w ir zu der Ueberzeugung gekommen find, daß 
sich unter diesem Namen Hans Heinrich von Ottenhausen ver­
b irg t!"

E r tra t auf die S tufen der Veranda, seine heiße S t irn  
von der Nachtluft kühlen zu lassen.

Das ferne Brausen des Wasserfalle« tönte melancholisch 
durch die S tille . D ie bunten Papierlaternen, welche die Veranda 
festlich erhellten, schwankten im  Luftzug, der sich stärker erhob. 
M rs . Black schauerte fröstelnd zusammen und bat ihren Gatten 
um einen S haw l, in  den sie sich schweigend hüllte. —

E in  blasses Mondlicht lag auf dem freien Platz vor dem 
Hause. D ie leuchtende Scheibe war noch nicht über die gegen­
über liegenden Höhen gestiegen. I n  weichen, dunklen Massen 
begrenzten sie den Horizont. S t i l l  ruhte die bet Tage so ge­
schäftige, so lärmende Sägemühle im  finsteren Schalten, den



A uf einem Sonntag Abend in  London abgehaltenen 
Meeting wurde beschlossen, im  Laufe dieses Jahres eine i n ­
t e r n a t i o n a l e  I n d u s t r i e a u s s t e l l u n g  i n  L o n d o n  zu 
veranstalten.

P a r n e l l  hielt am Sonntag in  Tralee eine Rede, in  
welcher er erklärte, daß er m it O 'B rien  bei der jüngsten Z u ­
sammenkunft zu einer Verständigung gelangt sei. Welche 
Entschließung die ihm feindlichen Deputirten seitdem ge­
troffen hätten, sei ihm nicht bekannt, es sei lediglich die Schuld 
der letzteren, wenn die Angelegenheit noch nicht endgiltig 
geregelt sei.

Nachrichten aus C h i l e  zufolge dehnt sich die aufständische 
Bewegung aus. ________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

17. Plenarsitzung vom 19. Januar.
Das Haus tritt in die erste Berathung des Etats ein.
Abg. Ricke r t  (deutschfreis.) findet die Finanzlage günstig. Eme 

Nothwendigkeit, neue Steuern zu bewilligen, liege nickt vor, das sei ja 
auck in der Thronrede anerkannt. Die Finanzlage dürfte dauernd eine 
günstige bleiben, denn nicht blos in Preußen, sondern auck im Reick ist 
die Finanzlage eine gute. Dem Ausbau der direkten Steuern ist Redner 
geneigt. Bon dem Eisenbahnminister wäre zu wünschen, daß er sich zu 
den nöthigen Reformen nicht stets erst durck die öffentliche Meinung 
drängen lasse, sondern selbständig vorgehe. So geht jetzt die Agitation 
für den Zonentarif in immer weitere Kreise. Daß die Eisenbahn­
verwaltung ihr M aterial aus dem Auslande bezieht, wenn die inländi­
schen Fabrikanten ihre Preise künstlick in die Höhe treiben, findet Redner 
gerechtfertigt. M an  wird darauf Rücksicht zu nehmen haben, daß uns 
für Schulzwecke und für die Erhöhung der unteren Beamtengehülter 
noch große Ausgaben bevorstehen. Die Stellenzulagen sollte man sobald 
wie möglich beseitigen, denn sie fördern nur die Willkür der Vorgesetzten 
und verletzen das Rechtsgefühl der Beamten. Daß bei den Polen­
ausweisungen eine mildere Praxis stattfinde, findet Redner zwar erfreu­
lich, aber man sollte den polnischen Arbeitern entweder die Grenze ganz 
öffnen oder die Sperre aufreckt erhalten. Redner ist bereit, der Regie­
rung alles zu bewilligen, was sie nöthig gebraucht, aber keine Steuern 
auf Borrath, denn das ist eine verderbliche Finanzpolitik.

Abg. v. T i e d e m a n n - B o m s t  (sreikons.) findet, daß die Wirkung 
der Polengesetze eine günstige sei; in den polnischen Landestheilen komme 
seit dem Inkrafttreten dieser Gesetze der nationale Gegensatz weniger 
scharf zum Ausdruck. Der Nachweis der Domän.enverpacktung ergiebt, 
daß die Landwirthschaft in der Rentabilität zurückgeht; wäre die neue 
Zuckersteuer-Borlage bei Aufstellung des Nachweises und bei den Ver­
pachtungen schon bekannt gewesen, so würde sich diese Erscheinung noch 
deutlicher gezeigt haben. Bei der Herabsetzung der Eisenbahntarife sei 
Vorsicht nöthig, denn w ir müssen an eine energische Schuldentilgung 
denken. Der v. Kardorffscben Erklärung über die Getreidezölle stimme 
seine Fraktion zu mit Ausnahme des Passus über die Doppelwährung.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) beklagt die Unterdrückung der Polen, 
die auch aus diesem Etat zu erkennen sei. Die Distriktskommissarien der 
Provinz sind eine entbehrliche luxuriöse Einrichtung, die am besten so 
schnell als möglich beseitigt werden sollte. Während man für Germani- 
sirungszwecke hohe Summen in den Etat eingestellt hat, läßt man 500 000 
polnische Kinder ohne Unterricht in der Muttersprache. Der konstitutionelle 
Staat habe die Pflicht, die nationalen Eigenthümlichkeiten der Polen zu 
achten.

Abg. Dr. S a t t l e r  (natlib.) glaubt aus dem Etat entnehmen zu 
können, daß die Regierung sich finanziell für die Steuerreform rüste, 
namentlich für die Ueberweisung der Grund- und Gebäudesteuern an die 
Kommunen, die hoffentlich nun bald erfolgen werde. M it  dem Abg. 
Rickert ist der Redner darin einverstanden, daß man keine Steuern aus 
Borrath bewilligen dürfe. (Abg. Ri cker t :  Sie haben es aber dock
gethan!) Das Prinzip der Sparsamkeit hat auch bei diesem Etat unver­
kennbar seine Berücksichtigung gefunden. ^

Abg. D r. W i n d t h o r s t  (Centrum) anerkennt ebenfalls das Prinzip  
der Sparsamkeit, das in dem Etat zur Geltung kommt; er wünscht, daß 
die Entwickelung unseres Sekundürbahnwesens keine Unterbrechung 
erleide, denn diese Bahnen, selbst wenn sie an sich unrentabel find, 
führen doch den Hauptbahnen größere Einnahmen zu. Die Polengesetze 
habe ich stets bekämpft. Könnte ich es thun, so würde ick die Ansiede­
lungskommission aufheben und den Hundertmillionenfonds zu Landes- 
meliorationen verwenden. Die Politik gegen die Polen verstieß gegen 
den gesunden Menschenverstand.

Finanzminister Dr. M i g u e l  ist erfreut, daß der Etat bei allen 
Rednern eine so wohlwollende nachsichtige Beurtheilung gefunden habe. 
Es besteht nickt die Absicht, den Ausbau der preußischen Sekundärbahnen 
zu unterbrechen; in den nächsten 50 Jahren aber werde der Kanalbau 
in Preußen voraussichtlich ganz bedeutenden Umfang gewinnen. WaS 
die Polengesetze anlangt, so seien sie als Kulturmaßregeln, nicht aber als 
nationale Kampfmaßregeln aufzufassen, und es sei zu hoffen, daß aus 
der Wirkung dieser Gesetze sich doch noch ein gemeinsam versöhnendes 
Moment finden lassen wird. Hoffentlich findet der Etat in der Kommission 
die gleiche wohlwollende Beurtheilung, wie im Plenum.

Abg. Graf L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) dankt dem Minister v. Scholz 
für seine Verdienste um die Finanzlage des Landes. Der Etat giebt 
ein Verlassen der Sckolz'schen Bahnen nickt zu erkennen. Lasse man 
aber die Zuckerindustrie ohne Schutz aus dem Weltmarkt, dann wird 
man bald die gefährlichen Wirkungen spüren, namentlich in den Gegenden, 
wo man Rüben baut. Unsere Einnahmen aus den Eisenbahnen dürfen 
wir nickt mindern, weil w ir sonst unseren Etat nicht balanciren können.

die bewaldeten Bergwände über jenen T he il des Thalgrundes 
warfen.

Keiner mochte mehr von Gleichgilligem reden.
Ab und zu trank einer der M änner aus den Gläsern, die 

halbgefüllt m it weißem Landwein auf dem Tische standen.
Plötzlich schnellte Flierich wie eine Feder von seinem Sitze 

empor. E r stieß in  der Hast eine Weinflasche um, daß sie 
klirrend auf den Boden rollte und rief dessen nicht achtend m it 
kreischender S tim m e:

„Ic h  weiß es —  ich weiß es! W ie eine Offenbarung kam 
es über mich! I n  der Höhle! Im  Goldloch!"

P a u l sprang auf ihn zu und packte seine Schulter. „W as 
wollen S ie  damit sagen?"

„W as ich damit sagen w ill? "  rie f Flierich theatralisch, 
„daß der so schmerzlich Gesuchte so gut wie gefunden ist. Daß 
ich ihn, wenn nicht alles trügt, herbeischaffen kann! Daß w ir 
ihn, sobald der Morgen tagt, in  seinem Schlupfwinkel wie den 
Fuchs in  seinem Bau aufstöbern werden."

E in  Durcheinander von Fragen und Ausrufen entstand um
Don Anastasio. . . ^  .

Röver ließ m it einem hoffnungslosen Seufzer den eitlen
Schwätzer los.

„H ansna rr," brummte er und wendete sich ab. „D u  M a u l­
esel wirst gerade auf der rechten Fährte sein."

E r setzte sich und schlug die Beine über einander.
Flirocos fuhr indessen fo rt, sich in  verw irrten Redefloskeln 

zu ergehen.
M it  seiner verblüffenden G enia lität im Lügen schilderte er 

den Ueberfall im  T ba l des Goldloches: W ie er einige hilflose 
Verwundete vor diesen rasenden Gauchos habe schützen wollen 
und im  Namen der Menschlichkeit gefleht habe, man möge ihm 
helfen, dieselben in  jene Höhle zu retten.

„E s  wurde m ir schwer," rie f er, „meinen W illen zu er­
trotzen, denn leider ist die dunkle Macht des Aberglaubens in  
diesem sonst so intelligenten Volke noch nicht vollständig vom

Ebensowenig dürfen w ir an die Ermäßigung der Getreidezölle denken 
und der Handelsvertrag mit Oesterreich dürfte uns voraussichtlich mehr 
Nachtheile, wie Vortheile bringen, denn der Schaden, den man der 
deutschen Landwirthschaft zufügt, kann durch Konzessionen Oesterreichs 
garnicht ausgeglichen werden. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. G raf Ka n i t z  (kons.) polemisirt mit dem Abg. Rickert wegen 
der von diesem in einer öffentlichen Versammlung geübten Kritik der 
Konservativen wegen deren Haltung gegenüber der Landgemeindeordnung.

Abg. Ri cker t  (deutschfreis.) erklärt diese Angriffe für unbegründet 
und vertheidigt den deutsch-österreichischen Vertrag gegenüber den An­
griffen des Grasen v. Limburg-Stirum.

Minister deS In n e rn  H e r r s u r t h  will mit dem Grafen Kanitz 
über die Landgemeindeordnung nicht diskutiren, da ja eine Verständigung 
nicht ausgeschlossen sei.

Die Debatte wird geschloffen. —  Der Etat geht an die Budget­
kommission. — Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Antrag Richter, 
betr. Stempelerlasse für Fideikommisse. Kleine Vorlagen.

Schluß 4 Uhr.

Deutscher Weichstag
47. Plenarsitzung vom 19. Januar.

Das Haus beschloß die Einstellung der gegen den Abg. Grillenberger 
bei dem Landgericht Nürnberg eingelegeten Strafverfahren für die Dauer 
der Session. Eine längere Debatte fand darüber statt, ob während 
einer Vertagung des Reichstags durch die Regierung gegen einen Abge­
ordneten eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet werden darf. Die 
Frage wurde schließlich an die Geschästsordnungskommission überwiesen. 
Dann wurde in die 2. Berathung des Etats eingetreten. Beim Etat 
des Reichskanzlers befürwortete Abg. N ic k t er Gewährung von Diäten 
an die Reichsragsabgeordneten. Beim Etat des In n e rn  betonte Abg. 
v. K e u d e l l  die Nothwendigkeit, die Trunksucht einzuschränken. Staats­
sekretär v. B o e t t i c k e r  bestätigte, daß ein bezüglicher Gesetzentwurf in 
Vorbereitung sei und wahrscheinlich in dieser Session auck eingehen 
werde. Abg. W u r m  (Soziald.) kritifirte in längerer Rede die Thätigkeit 
der Fabrikinspektoren, namentlich auch die der sächsischen.

Nächste Sitzung: Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung: Etat.

Deutsches Brich.
B erlin , 19. Januar 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am gestrigen Nachmittage 
eine Konferenz m it dem Reichskanzler General v. C aprivi und 
besuchte abends das Opernhaus. Am heutigen Vormittage hörte 
Se. Majestät den Vortrag des Staatssekretärs des Auswärtigen 
Frhrn. von Marschall.

—  Seine Majestät der Kaiser nahm heute an der E in ­
weihungsfeier der zum Gedächtniß der Kaiser W ilhe lm  I. und 
Friedrich I I I .  neuerbauten Friedenskirche im  Norden B erlins  
theil. Auch der P rinz und die Prinzessin Albrecht waren bei der 
Feier zugegen.

—  Das Krönungs- und Ordensfest wurde vorgestern beson­
ders feierlich begangen. D ie Zahl der verliehenen Dekorationen 
war eine besonders große: 1751, von denen 1075 auf den 
rothen Adlerorden und Kronenorden, 26 auf den Hausorden 
von Hohenzoller», 95 auf das allgemeine Ehrenzeichen in  Gold 
und 555 auf das allgemeine Ehrenzeichen entfallen. Den wesent­
lichsten Antheil an dem Ordenssegen hatte die Armee. Dem 
Kaiser wurden die neuernannten R itte r und Inhaber von Orden 
einzeln vorgestellt. Nach dem Gottesdienste fand Ta fe l statt, 
bei welcher Seine Majestät der Kaiser den Toast auf die neuen 
R itte r ausbrachte.

—  Heute wurden im  königlichen Schlosse S r. Majestät 
diejenigen Kadetten vorgestellt, welche in  diesem Jahre in  die 
Armee treten.

—  Dem Präsidenten des evangelischen Ober - KirchenrathS, 
D r. Hermes, ist, wie die „Kreuzzeitung" aus sicherer Quelle er­
fährt, der erbetene Abschied m it Pension in  Gnade» bewilligt. 
D r. Hermes legt auf seinen Antrag am I .  k. M . die Führung 
der Geschäfte nieder.

—  Sonntag den 11. d. M ts. weilte der Geheime Ober- 
Regierungsrath Gamp als Gast des Fürsten von Bismarck in 
Friedrichsruh.

—  Der erste Vizepräsident des Herrenhauses v. Rochow 
ist gestern (Sonntag) früh auf seinem Stammgute Plessow im  
A lte r von 76 Jahren gestorben. Der Verblichene war am 10. 
Januar 1824 auf Plessow bei Werder geboren, wurde am 24. 
November 1854 auf Lebenszeit in  das Herrenhaus berufen als 
Vertreter des alten und befestigten Grundbesitzes von Zauch- 
Belzig-Jüterbog-Luckenwalde (M itte lw a ld ) und tra t am 30. 
November 1854 in  das Herrenhaus; bekannt ist sein Duell m it 
dem Polizeipräsidenten von Hinckeldey. V or 2 Jahren nach 
Beselers Tode wurde er zum ersten Vizepräsidenten des Herren­
hauses gewählt.

—  Der Abg. von Puttkamer (Lübben) hat sein M andat 
niedergelegt.

Licht der reinen Vernunft verdrängt. Sollten S ie  glauben, daß 
meine Begleiter m ir allen Ernstes zu bedenken gaben, daß dieser 
armselige Stolleneingang, in  dem ich selbst weiland die Schätze 
der Tiefe zu erforschen suchte, der Aufenthalt gefährlicher, 
dämonischer Mächte sei. —  Ich suchte sie zu überzeugen, daß 
die N atur, unser aller Gottheit, nicht gestatte, daß dergleichen 
Ausnahmen ihrer Gesetze gewissermaßen spotteten. Obgleich m ir 
die Zeit gebrach, ihnen diesen Standpunkt klar zu machen, 
folgte» sie m ir doch endlich. — Und nun, meine Herrschaften, 
ereignete sich allerdings etwas Merkwürdiges —  etwas gewisser­
maßen Unerklärliches . . . .  D ie Höhle zeigte Spuren von Be- 
wohnung. Ja , aus dem Hintergründe hervor bewegte sich eine 
—  wie ich annehmen muß —  menschliche Gestalt uns ent­
gegen . . . ."

Jetzt lauschten alle, auch Röver, m it gespannter Aufmerk­
samkeit.

Flirocos konnte ein Lächeln des Triumphes nicht unter­
drücken.

„M eine Herrschaften," rief er, „die Umstände und wie ge­
sagt der Aberglaube wollte m ir damals nicht gestatten, diesem 
Geheimniß näher nachzuspüren. Ich kann wohl sagen, ich l i t t  
an jenem Tage fü r die Hum anität Wunden und Striemen.

D ie großen Ereignisse, die jenem Tage folgten, verwischten 
das seltsame Erlebniß aus meinem Gehirn. Aber sollte es 
nicht? —  Es scheint m ir nicht ohne Wahrscheinlichkeit, daß der 
unglücklich Verstoßene sich dieses schweigende und verborgene 
Bergasyl gewählt hat, um sich dort seinen Verfolgern —  ich 
wollte sagen, allen unerwünschten Nachforschungen zu entziehen."

Elfe sah m it großen, starren Augen auf den Redner.
Heinrichsen kannte die Höhle.
Röver stand auf.
„Unsere Freunde werden m ir beistimmen, daß dieser W ink 

uns zum Ziele führen dürfte," sagte er, durch die Anstrengung, 
sich zu beherrschen, klang seine Rede steif und unnatürlich.

—  Dem Begründer des deutschen Genossenschaftswesen
D r. Schultze - Delitsch w ird  von der S tad t B e rlin  auf den«  ̂
Alexanderplatze ein Denkmal errichtet werden. >,,!

—  Das Modell des Raschdorff'schen Dombau-Entwurfes »
auf kaiserl. Befehl im Lichthof des hiesigen Kunstgewerbe-Museuw
zur öffentlichen Besichtigung ausgestellt. ,

—  D ie Budgetkommission des Reichstags berieth hm' 
den Post- und Telegraphenetat. Hinsichtlich der Petitionen vo 
234 Zeitungsverlegern erklärte Staatssekretär v. Stephan w 
nicht angänglich, fü r einzelne Geschäftsarten besondere Tarn 
einzuführen. Gegen eine Ermäßigung der Fernsprechgebühr"» 
sprach sich der Staatssekretär entschieden aus; eine solche würd 
der Entwickelung des Fernsprechverkehrs hinderlich sein. D» 
Reich besitze gegenwärtig 53 000 Fernsprechstellen. Das ü b  
irdische Telephonnetz B erlins  habe 1 863 000 M ark gekost 
I n  B e rlin  würden täglich 250 000 Gespräche geführt. Ber>" 
habe mehr Fernsprechstellen als ganz Frankreich. A uf eine M  
regung wegen Ermäßigung der Bestellgebühr fü r Telegramm 
auf dem Lande erklärte Herr o. Stephan, daß das auch st'" 
Id e a l sei, dafür wolle er aber den FrankirungSzwang 
führen.

—  I n  Bayern w ird vom 1. k. M ts. ab fü r den i>'N"s
bayerischen Verkehr die Telegraphengebühr ebenfalls von 6 aui" 
Pfg. pro W ort und die Mindestgebühr von 60 auf 50 Pfg- p'" 
Telegramm herabgesetzt werden. .

—  F ü r das Krankenhaus der evangelischen Missionsgestd' 
schast fü r Deutsch-Ostafrika ist die auf Jmanuels-Kap am Hast" 
von Dar-es-Salaam gelegene evangelische Missionsniederlaffu^ 
gewählt worden. Diese Krankenhaus-Angelegenheit ist der Gr""" 
gewesen, weshalb die Verhandlungen über ein Zusammengeht" 
der evangelischen Missionsgesellschast fü r Deutsch - Ostafrika >"' 
der älteren evangelischen Missionsgesellschaft (B e rlin  I.)  sich st'' 
schlagen haben.

—  Der Postzeitungsverkehr ist auf die deutschen Sch^ 
gebiete ausgedehnt worden, ferner nehmen fortan die deutscht 
Postanstalten von Bagamoyo, Dar-es-Salaam und Sansibar«""' 
Austausch von Postpacketen theil.

—  Eine Burendeputation aus Transvaal w ird nach ^  
thcilung mehrerer B lä tte r in  einigen Monaten in  B e rlin  ei"' 
treffen. Der Zweck ihrer Reise ist die Anknüpfung von Handel 
beziehungen zwischen der Burenrepublik und den drei Staat"" 
Europas: Portuga l, Holland und Deutschland.

Detmold, 18. Januar. Z u r Feier des zwanzigjährig"" 
Jahrestages der Wiedererrichtung des deutschen Reiches fa"° 
gestern ein Kommers statt, an welchem die Spitzen der Militärs' 
Regicrungs- und städtischen Behörden, das Offizierkvrps so«" 
die M itglieder der Krieger-, Gesang- und Turnvereine 1h"'" 
nahmen. D ie Festrede hielt Gymnasialdirektor Gebhard. 
den Kaiser wurde folgendes Telegramm abgesandt: „500  d e r b  
M änner am Fuße des Hermannsdenkmals feiern heute den Tag 
der glorreichen Errichtung des Reiches und bringen de"> 
Enkel des ersten deutschen Kaisers ihre ehrerbietige Huldigung da".

Aachen, 17. Januar. D ie Abordnung des Aachen"" 
Zeitungsmuseums unter Führung des Begründers desselben' 
Oskar v. Forckenbcck, ist heute M ittag  in  Friedrichsruh von den' 
Fürsten von Bismarck empfangen worden. Dieselbe überreicht" 
in  einem kunstvoll ausgestatteten Kästchen eine Sammlung »o" 
Zeitungen m it bemerkenswerthen Auslassungen über den Fürst"" 
von Bismarck.

Dresden, 18. Januar. Anläßlich des zwanzigjährigen b  
denktages der Errichtung des deutschen Reiches veranstaltete d" 
„Deutsche Reichsverein" im  Gewerbehause eine Festfeier, welch" 
äußerst zahlreich besucht war. D ie Festrede hielt der Reichstag" 
abgeordnete D r. Böttcher. An dieselbe schloß sich der musikalisch" 
The il der Feier, welcher von dem Konzertsänger Ronneburg"'s 
dem Gesangverein „O rpheus", sowie von der Kapelle des 
werbehauses ausgeführt wurde. Auch in anderen Vereinen fand"' 
aus demselben Anlasse feierliche Veranstaltungen zum Th"' 
bereits statt, zum The il stehen solche noch bevor.

München, 17. Januar. E in  amtliches Bu lle tin  über dä 
Befinden S r. Majestät des Königs Otto bezeichnet dessen d" 
finden als fortgesetzt unverändert. . '

Ausland. ,
Aarau, 19. Januar. Bei der gestern hier stattgehabt" 

Ersatzwahl zum Nationalrath an Stelle des BundeSraths ^  
W e lti wurde der Kandidat der Freisinnigen Vogler m it 66?

„M orgen, ehe der Tag graut, reiten w ir hinüber," sag" 
M r. Black. i

„Sage ih r nichts, bis w ir Gewißheit haben," flüsterte Röv"' 
Elfe heiser ins Ohr.

„M orgen früh um 6 Uhr werden Pferde bereit sein," sag" 
Ottcnhausen. „ Ic h  bitte die Herrschaften, sich zur Ruhe zu ^  
geben, damit die arme, kranke Frau dort drinnen nicht S 
stört w ird ."

Eine halbe Stunde später lag das T h a l in  nächtlich"'" 
Frieden. Elfe saß an S y lv ia s  Lager. Diese w arf sich 
heißen Wangen unruhig umher und murmelte abgebroch"' 
Worte. —

Was würde der Morgen bringen? »
Eine —  das wußte Elfe —  Eine war da, deren Kr«"  ̂

noch kein Ende, deren Barmherzigkeit keine Grenzen kannte. .
P au l schritt, nachdem alles ruhig geworden, langsam 

Pferdecorral. Sein P fiff ertönte. Kurze Ze it darauf klappe"^, 
Pferdehufe das T ha l entlang. E in  Reiter verschwand, 
Windungen des Flußbettes folgend, in  der Schlucht, welche 
Grenze von Ottenhausens Besitzung bezeichnete. . ^

Röver wußte noch nicht, was er m it dem Manne r" 
würde, dem er in  kurzer Ze it gegenüber stehen sollte. E r ü" § 
legte es auch nicht. Der Augenblick mußte es geben. N ur 
wurde ihm klar, daß er allein in  dieser Nacht M ann gegen 21«" , 
eine Entscheidung von ihm fordern würde, daß er ihn zw'"",,, 
mußte, aus seiner feigen Verborgenheit herauszutreten und . 
unglücklichen Weibe, zu dessen Schutz er nicht mehr fähig ^  
die Freiheit zurückzugeben — wenn sie dieselbe begehrte. ^

A ls  Röver in  die Schlucht einbog, fühlte er nach der» 
volver, den er in  der Brusttasche zu tragen pflegte. 
eine unwillkürliche, gewohnheitsmäßige Bewegung. Bisher ^  
er gemeint, wenn er m it diesem Manne, den er m it dem s t ^ I  
Zorn  seiner ehrlichen Seele haßte, zusammenträfe, so müsse ^  
fließen zwischen ihnen. , , )

(Fortsetzung f o b
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S tim m ^ "  ^ w ä h l t ;  der K a n d id a t der K le r ik a le n  e rh ie lt 4 0 8 t

, ^ ^ r i s ,  19. J a n u a r .  D a s  J o u rn a l osfiziel ve rö ffe n tlich t 
s," . .  r fü g u n g  des F in a n z m in is te rs  übe r den R e p a rtit io n s m o d u s  
^  "m  10. J a n u a r  zur Ze ichnung  aufgelegte A n le ihe . D a r -  

ach beträgt das T o ta le rg e b n iß  der Zeichnungen 4 6 9  8 6 0  2 9 0  
rfranks R ente, die Z a h l der Zeichner be trä g t 2 6 0  0 6 0 . B e i 

p ropo rtione llen  R eduk tion  e rh ä lt jeder Zeichner 5 8 ,7 5  fü r  
b, -"Es seiner Z e ich n u n g ; d ie jen igen  Zeichner, welchen 

urch die A n w endung  des R eduktionskoe ffiz ien ten  e in g e rin ­
gerer A n th e il a ls  3 F ran ks  R ente  zu fa llen  w ü rde , sollen 3 F ranks  
-"ente erhalten.

Brüssel, 19. Januar. Der Bürgermeister hat die fü r 
renitag beabsichtigte Kundgebung zu Gunsten des allgemeinen 

'Ninnirechts genehmigt, zugleich aber alle nothwendigen Maß- 
getn zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung getroffen. Z u r 
Mtarkung der hiesigen Garnison find von außerhalb 2 Regi­
s te r  Truppen hierher beordert worden, 

in ^  19. Januar. D illo n  tra f gestern von Newyork
ref> Et" und harte m it O 'B rien  eine mehrstündige Unter-

, L o n d o n , 19. J a n u a r .  E in e r  R e u te rm e ld u ng  zufo lge w urde  
d-  ̂ egyptischen P a p y ru s m a n u s k rip t im  britischen M use u m  
°er fast vo llständige T e x t e ine r A b h a n d lu n g  des A ris to te les  über 

und dessen Verfassung aufgefunden, 
ln s ,' ^ s n s ta n t in o p e l,  19. J a n u a r .  D e r  S u lta n  begnadigte an- 

ich des armenischen W eihnachtsfestes von  den 89  h ie r ge- 
langenen A r in e n ie rn  76 . D ie  B e gnad ig ten  w u rde n  so fo rt f r e i­
la s s e n , die ü b rig e n  13 b lieben in  H a ft.

-  Krovinziaknachrichterr.
ein ^  s ENZ, 17. Januar. (Katholischer VolkSverein). Heute wurde 

on die Katholiken von Graudenz und Umgegend zur Grün- 
soll x katholischen Volksvereins" erlassen. Zweck der Bereinigung 
o „ B e k ä m p f u n g  der Sozialdemokratie bilden. Nach dem vorläufig 

'gestellten Programm soll allwöchentlich eine Bersammlung stattfinden, 
der ^belehrende Vortrage in populärer Form gehalten werden. Wie 
s l r e k " ^ ^ ' g e m e l d e t  wird, werden die hiesigen Polen den Be- 

fern bleiben, da ihre Forderung, auch polnische Vortrüge zu 
^ w ie s e n  worden ist.

die N '^ ^ ^ jan k e , 19. Januar. (Verschiedenes). Der hohe Schnee und 
Dauernde Kälte geben den Jagdbesitzern Veranlassung genug, die 

küli-, vorhandenen Futterplätze für das Wild entsprechend zu er- 
> ?Enn der gegenwärtig überaus günstige Wildbestand auf seiner 
g a lte n  werden soll. Eine Vorstellung von der Noth, welche diese 

ieül ^  der Strenge des Winters leiden, erhält man, wenn man 
es c .^nst so scheue Rebhuhn in der Nähe der Wohnungen sieht, wo 
den k s ^ .^ ö g e l eingerichteten Futterstellen aussucht. — Der durch 
durcd . S in te r bedingte Mehrbedarf an Brennmaterialien konnte 
werd ^einkohlenvorräthe unserer Kaufleute bei weitem nickt gedeckt 

^oß bedeutende Nachbestellungen gemacht werden mußten, 
der Steinkohle beträgt hier 1,10 Mk. pro Centner. —  An 

und ^  ^lässigen Sckule werden von 4 Lehrern Alterszulagen bezogen, 
zwar erhalten 3 Lehrer je 100 Mk. und ein Lehrer 500 Mk.

^  Kreise Schlochau, 17. Januar. (Erfroren). Vor einigen 
aus d ^ ^ b e  die über 70 Jahre alte Altsitzerfrau Fedtke aus Christselde 

"^^ktraße von Bischofswalde nach hier todt aufgefunden. V er­
bat ^  die alte Frau, in dem tiefen Schnee gehend, ermüdet und 

Nw ausruhen wollen, wobei sie erfroren ist. 
üblifi Januar. (Viel Knochen, wenig Fleisch). Dem allgemein
ru Verlangen, beim Fleischeinkauf so wenig wie möglich Knochen 
H n ^a lten , entgegen, forderte dieser Tage ein bei einer in der Nähe des 
c> ynyofes wohnenden Herrschaft dienendes Mädchen bei dem Fleischer 
des? ^  Danzigerstraße mehr Knochen als Fleisch. Nach dem Grunde 

*baren Wunsches befragt, äußerte die Magd, daß sie von ihrer 
erhalt immer die bei den Mahlzeiten übrig bleibenden Knochen
ie welche sie dann veräußere; je mehr Knochen also übrig bleiben, 
^.^Oder wäre alSdann auch ihr Vortheil aus dem Verkaufe derselben. 
^  oenfalls eine empfehlenswerte Küchenfee.
rett ^ ^ E tz ,1 8 .  Januar. (Rettung. Wildfütterung). I n  letzter Woche 
D zte der Landbriefträger Pansegrau auf seinem Dienstwege ein Kind. 
a /  Kmd war in eine tiefe Stelle, welche mit Schnee verweht war, 

und konnte sich nicht mehr selbst heraushelfen. P . sah nur 
ferne die Arme des Kleinen aus dem Schnee herausstecken. —  

St-n ^  Wegen durch die Oberförsterei Schulitz steht man auf vielen 
wen; und andere Futtervorräthe ausgestreut, damit das Wild

M en s  doch etwas Nahrung bei dem hohen Schnee findet, 
lie^^ o m b erg , 18. Januar. (Alkoholvergiftung). Am 1. August v. I  
Webr "^kich in der Schankstube des Gastwirths Schmidt in Gonsawa 
U .^ ^ e  Personen, unter diesen auch der Viehhändler Schwarz und der 
sUls/^r Zack aus Gonsawa. Schmidt verließ aus einige Zeit die Sckank- 
v und auf die Bitte des Zack: „ihm doch Einen zu spendiren", 
Neb-^.chte Schwarz ihm aus einer mit Spiritus gefüllten Flasche, die 

u einer Kornusflascke stand, einen halben Liter Spiritus. Zack leerte 
^Iche ohne abzusetzen, worauf er sich auf eine Bank setzte. Dem- 

Gallsl Schwarz den nunmehr völlig betrunkenen Zack nach dem
'.lwlle. A H  er um 4 Uhr nachmittags wieder in den Stall kam, um

diese Kornusslaicke stand, einen halben Liter (Spiritus. Zack leerte
nächst ohne abzusetzen, worauf er sich auf eine Bank setzte. Dem- 
Gasts! n üte Sckwarz den nunmehr völlig betrunkenen Zack nach dem 
ru set, ' *r um 4 Uhr nachmittags wieder in den Stall kam, um 
war ^os Zack mache, bemerkte er, daß dieser inzwischen verstorben 
Tod k ^  dem Gutachten des gerichtsärztlichen Sachverständigen ist der 
üji,. wodurch herbeigeführt worden, daß er den ihm überreichten Spiritus  
w u rd .^ o ? ^ * ausgetrunken hat. Wegen fahrlässiger Tödtung angeklagt, 
veri.'.sl.^'. von der Strafkammer gestern zu 3 Monaten Gefängniß 

Ertheilt. (Ges.)
Ukr 18. Januar. (Verkehrsstörungen). Heute Nachmittag Vs3
Es dutgleifte auf der Strecke Lissa-Posen bei Moschin ein Güterzug. 
tziss?ourde nur ein Wagen beschädigt und niemand verletzt. Die Strecke 
Lze^osen war infolgedessen bis abends unfahrbar. Die Strecke 
Auf'd ^ ü m w m  ist wegen Schneeverwehungen vollständig gesperrt, 
groß Er Linie Posen-Kreuzburg kann der Personenverkehr nur unter 
werd,!. Wühen und mit bedeutenden Verspätungen aufrecht erhalten 

stockt theilweise vollständig.

Lokalnachrichten.
^  Thorn, 20. Januar 1891.

Herr A  - Weinschenck - L u l k a u  -l). Gestern verstarb plötzlich 
auf ,i^?^Ä"schenck-Lulkau ^  Alter von 61 Jahren. Der Verstorbene..7auf ,7 "  ^nfchenck-Lulkau im Alter von 61 Jahren. Der Verstorben 
Als » ^ c ^ b is e  begriffen, befand sich in Bromberg in „Moritz Hotel 
bera»r hier unwohl fühlte, ersuchte er schriftlich einen Brom- 
Dt. an ^ /u n d  um seinen Besuch. Ehe derselbe ankam, wurde Herr 
Und ^'Uschenck, alS er sich eben rasirte, vom Herzschlage betroffen 
dem bereits todt zusammengebrochen. —  Der so plötzlich aus
2-horn n  Geschiedene war einer der ersten Grundbesitzer des KreiseS 
Wöge i . ^u f dem väterlichen Gute Lulkau seßhaft, erhob er dasselbe ver- 
îrths<4? ^ r  gründlichen landwirthschaftlichen Kenntnisse zu einer Muster­

für öffpn?l' -^ E in e  durchdringende Intelligenz und sein lebhaftes Jntereffe 
Angelegenheiten ließen ihn auf allen Gebieten hervor- 

r̂sick'o*. war er Mitbegründer und Direktor der Norddeutschen Hagel- 
^horn Gesellschaft, Errichtet einer landwirthschaftlichen Bank in 

des Kreistages, Vorsitzender des landwirthschaftlichen 
^rknüvst dessen Schöpfer er gilt. Ebenso ist sein Name eng
preise/'. *>em bedeutendsten industriellen Unternehmen unseres
r w ist^c? der ganzen Provinz —  mit der Zuckerfabrik in Culmsee.
-Es. erster Linie sein Werk, und wenn heute das Aufblühen Culm- 
^  hiesig. ^  Arbeitsgelegenheit und der bessere Ertrag des Landbaues 
Mrbei ^gend  zum Theil auf dieser Fabrik beruht, so wird man 
^ e r o r d " ^ 5  ^  NamenS Weinschenck gedenken müssen. Bei der 
Mtiakpit vielseitigen und dabei doch gründlichen und verdienten 

sein Verstorbenen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
^  besonders für den Kreis Thorn schwer ins Gewicht. 

lL^Eir in m  . ^ ^ V e r l e i h u n g e n ) .  Verliehen: das allgemeine Ehren- 
u^Enrei^??old dem Wallmeister Kallenback zu Thorn; das allgemeine 
^ e fe ld w ^ r  Magazinaufscher Schmidt zu Thorn, dem Depot- 

oel Srock beim Artilleriedepot zu Thorn.

—  ( P e t i t i o n ) .  Der deutsche Privatbeamtenverein hat inbetreff des 
neuen Entwurfes zum Krankenversicherungsgesetz eine Petition an den 
Reichstag gerichtet, die sich zumeist gegen diejenigen Bestimmungen des 
8 75 wendet, durch welche den Versicherungspflichtigen der Zugang zu 
von freien Hilfskassen erschwert wird.

—  ( A p o t h e k e r g e h i l f e n - P r ü f u n g ) .  F ür die Prüfungen der 
Apothekergehilfen im Jahre 1891 sind bei der königl. Regierung zu 
Marienwerder folgende Termine bestimmt worden: im ersten Vierteljahr 
19. und 20. M ärz, im zweiten Vierteljahr 25. und 26. Jun i, im dritten 
Vierteljahr 24. und 25. September und im vierten Vierteljahr 17. und 
16. Dezember.

—  ( Z u c k e r a u s f u h r ) .  I m  M onat Dezember sind in den 19 west- 
preußischen Zuckerfabriken 1457 335 Doppelcentner Rüben versteuert 
worden, in den 3 ostpreußischen Fabriken 81 405, in den 8 pommerscken 
595 296 und in den 16 posenschen 1778 246 Doppelcentner. Es wurden 
ausgeführt aus Westpreußen 6 475 690 Kilogramm, aus Ostpreußen 
150 800, aus Pommern 13 509 421 Kilogramm Zucker.

—  ( R e i n i g u n g  der  Teppiche) .  Wer seine Teppiche auf eine 
höchst einfache A rt gerade jetzt mit Erfolg reinigen will, der benutze die 
jetzige feste Schneedecke dazu. M an  breite den Teppich mit der rechten 
Seite auf den Schnee aus, klopfe tüchtig den Teppich und bald wird 
man zu seiner Freude bemerken, daß aller Staub und Schmutz sich dem 
Scknee mittheilt und daß der Teppich wieder in reinen frischen Farben 
erglänzt.

—  ( Z u m  K o n z e r t  F i e d l e r  - B r a m m e r  - S m i t h ) .  Die 
Damen, welche am nächsten Sonntag hier konzertiren werden, traten in 
der vergangenen Woche mit künstlerischem Erfolge in Görlitz, Sagan und 
Breslau auf. Ueber das Görlitzer Konzert schreiben die „Görlitzer Nach­
richten" unter dem 15. Januar folgendes: „Die Pianistin, M iß  Nora 
Smith, eröffnete den Reigen mit der Beethoven'scken Sonate op. 10; 
dann folgten zwei Stücke von Jensen: „Kypris" und „Galathea", sowie 
die As-dur-Ballade von Chopin. Sämmtliche Werke gaben Gelegenheit 
zur Bekundung der erreichten hohen Stufe der Virtuosität. Zu beson­
derer Anerkennung forderte dabei die treffliche Ausbildung der linken 
Hand heraus; diese weiß, was die reckte thut, und sie thuts ihr gleich. 
—  Die Sopranistin, F rau  M inn a  Fiedler, verfügt über eine weiche 
wohllautende Stimme und erfreute durch reine Intonation  und ein 
wunderschönes Piano. — Als dritte im Bunde endlich erschien eine 
jugendliche Violinistin, M iß  Brammer, welcve sich die sympathische Be­
wunderung der gesammten Zuhörerschaft, die den großen Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt hatte, im Fluge zu erobern wußte. Gleich die 
ersten Bogenstriche in dem Andante von Mendelssohn zeigten, daß hier 
ein neuer Stern erster Größe am Kunsthimmel aufgegangen ist und jede 
Nummer bestätigte und vertiefte diesen ersten Eindruck. M iß  Brammer 
hat eine hohe Stufe der Vollendung erreicht, ihre Tongebung ist glocken­
rein, ihr Passagespiel ausgeglichen, ihre Doppelgriffe und Oktavengänge, 
ihre Flageolets und Trillerketten sind fein und sauber, die Bogenführung 
ist elegant, die Kantilene schmelzend und ausdrucksvoll. Die Stimmung 
der Hörerschaft war eine sehr warme, äußerst angeregte; alle Vortrüge 
wurden mit lebhaftem Beifall belohnt".

— ( E n t g l e i s u n g ) .  Am 17. d. M . früh sind in dem von Jnster- 
burg kommenden Personenzuge 64 unweit Berlin, auf der Haltestelle 
Kaulsdorf, infolge eines Radreifenbruchs drei Wagen entgleist, wodurch 
beide Hauptgleise der Ostbahn auf kurze Zeit gesperrt wurden. Der 
Schnellzug 1 erhielt eine Verspätung von 27 M inuten, die Schnellzüge 
62 und 4 trafen ebenfalls verspätet vuf dem Scblesischen Bahnhöfe ein. 
Der Personenzug 65 wurde über Frankfurt a. O.-Küstrin geleitet. Ver­
letzungen von Reisenden oder Vahnbediensteten sind nicht vorgekommen.

—  ( S c k w e i n e t r a n s p  ort).  Heute traf über Ottlotsckin ein 
Transport von 60 russischen Schweinen hier ein, um im Schlachthause 
abgeschlachtet zu werden.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Heute stand zur zwangsweisen 
Versteigerung des auf den Namen des Maurergesellen Valentin Jabczynski 
eingetragenen, zu Mocker belegenen Grundstücks im hiesigen königl. Amts­
gerichte Termin an. Das Meistgebot mit 6500 Mk. gaben die Einwohner 
Joseph Mikolaiczak'schen Eheleute aus Lerkowo ab.

—  ( Löschgebühren) .  Diejenigen Personen, welche beim Feuer 
in der Reimann'schen Badeanstalt thätig gewesen sind und die Lösch­
gebühren noch nickt abgehoben haben, werden aufgefordert, die Ge­
bühren binnen 3 Tagen im Polizeikommissariat abzuholen, widrigenfalls 
zu Gunsten der Armenkasse darüber verfügt wird.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen, darunter ein Frauenzimmer, welches schon mehr­
mals aus dem städtischen Krankenhause unter Mitnahme der Anstalts- 
kleider entwichen ist. Da sie die Kleider bei ihrer Festnahme bereits 
beseitigt hatte, wird sie sich noch wegen Diebstahls zu verantworten 
haben.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein grau überzogener Pelz in einem Ge­
schäftslokal der Elisabethstraße, ein Paar Epauletten in der Nähe des 
Viktoriagartens, ein Schlüssel in der Elisabethstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafserstand am Windepegel 
der königl. Wasserbauverwaltung betrug mittags 1,86 Meter ü b e r  Null.

—  ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,50—2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 P f. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 5 - 1 0  Pf. pro Kopf, Aepfel 
20— 25 Pf. pro Pfd., Butter 0,80— 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 1 ,2 0 -1 ,3 0  
Mk. pro M d l., Hühner 1 ,4 0 -2 ,5 0  Mk. pro Paar, Gänse 4 ,0 0 -7 ,5 0  
Mk. pro Stück, Enten 3,00— 5,00 Mk., pro Paar, Puten 4,00— 7,00 
Mk. pro Stück, Tauben 60 P f. pro Paar, Hasen 2,50— 3,00 Mk. pro 
Stück. Fische pro Pfund: Weißfische 15 P f., Hechte 40 P f., Karauschen 
40 P f., Barsche 40 Pf., Zander 90 Pf., Bressen 40— 50 P f., Barbinen 
40 Pf.. Karpfen 80 Pf., Quappen 40 P f., Schleie 40 Pf.

Mannigfaltiges-
( M i t  B e z u g  a u f  d a s K o c h ' s c h e  H e i l m i t t e l )  v e r­

ö ffen tlich t P ros . D r .  B ro w icz -K ra ka u  im  B e r l in e r  „C e n tra lb l.  fü r  
medizinische W issenschaften" einen Aufsatz „B e iträ g e  zur H is to ­
log ie  der G ew ebsveränderung  nach In je k t io n e n  der V a cc in e ". 
D a r in  heiß t es: „A u s  den tie fe ren , abgeschlossenen oder in  
in n e re n  O rga n e n  gelegenen H erden können die durch e itrige  
S chm elzung be fre iten B a c ille n  in  die Nachbargewebe oder in  den 
a llgem einen K re is la u f  des B lu te s  gelangen. D a  dies u n te r dem 
E in f lu ß  der Lym phe  schnell, fast plötzlich geschehen kann, so 
m üßte oder wenigstens könnte dieser U m stand zu e iner reg ionä ren  
oder a llgem einen In fe k t io n  fü h re n , w enn m an  die B e h a u p tun g  
Kochs, daß die B a c ille n  ih re  biologischen Eigenschaften bew ahren, 
m it  in  Rechnung zieht. Welche F o lg e n  eine solche e iterige 
Schm elzung des tuberkulösen Gewebes nach sich zieht, und  welche 
B e deu tung  dieselbe ha t, können n a tü r lic h  n u r  w eitere  U n te r­
suchungen und  klinische Beobachtungen au fk lä ren . A u s  den B e ­
funden lä ß t sich aber schon jetzt der praktische W in k  fo lg e rn , daß 
an fangs  n u r  m in im a le  D osen und  vie lle ich t in  größeren Zw ischen- 
räum en  angewendet werden sollten, so daß, fa lls  die lokale 
R eaktion  thatsächlich von  der G röße der D os is  abhängt und  da­
durch a u f e in m a l kle inere M engen  von  B a c ille n  fre i w erden, 
eine sekundäre In fe k t io n  des O rg a n is m u s  ve rh in d e rt w erden 
könn te ."

( D i e  S c h i f f f a h r t  a u f  d e m  B o d e n s e e )  ist seit gestern 
eingestellt. D ie  D a m p fe r im  H a fe n  zu L in d a u  sind e inge fro ren . 
D e r  See ist, so w e it das A uge reicht, zugefroren.

( U e b e r  e i n  A t t e n t a t  a u f  e i n e n  A r z t )  w ird  aus 
G ro ß -K ik in d a  (U n g a rn )  berich te t: D e r  do rtige  G e fä ng n iß a rz t
D r .  Jg n a z  R o th  w a r bei seiner rege lm äßigen V is ita t io n  in  einem  
S a a le  eben d a m it beschäftigt, e inen Augenkranken zu untersuchen, 
a ls  der in  demselben S a a le  untergebrachte 7 2 jä h rig e  S t r ä f l in g  
Jose f S zabo plötzlich von  seinem B e tte  au fsprang  und  m it  e iner 
vom  Tische abgebrochenen Holzle iste a u f den K o p f des A rztes 
loszuschlagen begann. D ie  a u f die H ilfe ru fe  des A rz tes  herbei­
e ilenden W ächter konnten S zabo  n u r  schwer bändigen. D e r

A rz t e r l i t t  n u r  unbedeutende Verle tzungen. S zabo  ha t im  
V o r ja h re  seine eigene G a t t in  e rm orde t, indem  er sie m it  e iner 
Hacke fö rm lich  köp fte ; er w urde  h ie r fü r  zu zehn J a h re n  Z uch thaus 
v e ru rth e ilt .

(D ach e in s t u rz ) . In fo lg e  des heftigen Sturm es ist in  
Palermo ein The il des Daches des Hospitals fü r Augenkranke 
eingestürzt. Mehrere Kranke sind schwer verletzt.

( E r f o l g  d e r  K u h p o c k e n i m p f u n g  b e i  d e r  s i b i r i ­
s c h e n  P f e r d e p e s t ) .  E in e  Depesche aus Kasan berichtet über 
günstige E rfo lg e , welche d o rt durch die Im p fu n g  der Lange'schen 
V acc ina  (Kuhpocken) gegen die sibirische Pest an  P fe rd e n  er. 
z ie lt sei.

( D a s  E r d b e b e n  i n  A l g i e r )  ist he ftige r gewesen a ls  
alle vorhergegangenen. Zah lre iche P lan ta g e n hä u se r fin d  zerstört, 
v ie le  B ew o h n e r sind getödtet und  zahlreiche ve rw un d e t w orden . 
D a s  D o r f  G o u ra y a  m it  fü n fz ig  H äusern  ist vo lls tänd ig  zer­
stört. —  Nach w e ite ren  Nachrichten w u rden  in fo lg e  der jüngsten 
E rderschütterungen in  G o u ra v a  bei Cherschell e tw a 4 0  E in g e ­
borene getödtet. D e r  m ate rie lle  Schaden w ird  a u f 5 0 0  0 0 0  F ra n k -  
geschätzt^_________________

Briefkasten.
Anonymus. —  Anonyme Zusendungen können keine Aufnahme 

finden. Die Redaktion verschweigt die Namen, muß aber stets wissen, 
mit wem sie es zu thun hat.____________ _______________________

Neueste Nachrichten.
B erlin , 19. J a n u a r .  D e r  h ie r abgehaltene Genoffenschafts- 

tag  des deutschen B a u e rnb u n d e s  sprach sich fü r  e inen starken 
Schutz der L a n dw irth sch a ft aus und  nahm  eine R e so lu tio n  an , 
in  welcher die B ild u n g  von  E in ze l - Genossenschaften m it  be­
schränkter H a ftp flic h t über das ganze L a n d , die Zusam m en- 
schließung dieser zu fre ien  V e rb ä nd e n , die B ild u n g  von  Genossen- 
schaftsklassen, die G rü n d u n g  eines H aup tve rbandes  und  e iner 
Hauptgenossenschaftsbank und  die H e ranz iehung  der la n d w ir th ­
schaftlichen C en tra lve re in e  zur F ö rd e ru n g  des Genossenschafts­
wesens ge fo rde rt werden.

P in e r id g e ,  19. J a n u a r .  G e n e ra l M ile S  ha t den T ru p p e n  
in  e inem  Tagesbefehl angezeigt, daß die Feindse ligke iten  m it  den 
In d ia n e rn  beendigt sind.___________________________________________

Telegraphische Depesche -er „Tßorner Nreste".
B e r l i n ,  2V. Januar. Die Sperrgeldervorlage ging 

heute dem Abgeordnetenhause zu; sie verlangt die Ueber- 
Weisung der aufgesammelten Kapitalbeträge an die D iö ­
zesen_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ^

Verantwortlich für die Redaktion : O s w a l d  K n o l l  in Thorn. 

________ Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.
20. Jan. 19. Jan.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................  235—20
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................  235—
Deutsche Reichsanleihe 3V- o/<>............................  98—40
Polnische Pfandbriefe 5 o /<>.................................. 7 2 -1 0
Polnische Liquidationspfandbriefe....................... 69—60
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> . . . .  97—
Diskonto Kommandit A n th e ile ..................................215— 30
Oesterreichische Banknoten....................................... 177— 70

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r .......................................  —
A p r i l - M a i ................................................................... 1 9 4 -7 5
loko in N ew york ...........................  106—40

R o g g e n :  loko ..............................................................176—
J a n u a r .........................................................................180—
A p r i l - M a i ......................................................................... 171— 50
M a i - J u n i ................................................................... 169—

R ü b ö l :  J a n u a r .............................................................. 58— 20
A p r i l - M a i ................................................................... 56—20

S p i r i t u s :  .........................................................................
50er loko ..............................................................  69—
70er loko ..............................................................  49—20

70er Jan.-Febr.............................................................  4 8 -8 0
70er A p r i l - M a i ........................................................  49—

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 p C l

235— 45
2 3 5 -2 5

9 8 -4 0

6 9 -2 0
97— 19

2 1 6 -9 0
1 7 8 -1 5

1 9 6 -2 5
1 0 6 -7 5
1 7 7 -
1 7 8 -  50 
171— 70 
1 6 6 -7 0
5 8 -6 0
5 8 -7 0

6 9 -1 0
4 9 -1 0
4 8 -5 0
4 8 -8 0

B e rlin , 19. Januar. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern waren nach und nach zum Verkauf 
aufgetrieben: 3663 Rinder, 10736 Schweine (darunter 773 Dünnen, 70 
Holländer, 149 Galizier, 35 leichte Ungarn, 349 Bakonier), 1424 Kälber 
und 8894 Hammel. I n  Rindern wickelte sich da- Geschäft trotz ange- 
messenen Exports heute reckt langsam ab und wird der M arkt nicht 
geräumt. 1. 6 0 -6 3 ,  2. 55— 59, 3. 49— 53, 4. 45— 47 M . pro 100 
Pfund Fleischgewicht. —  I n  Schweinen bei geringem Export durchweg 
gedrückter und zum Schluß sehr schleppender Handel. Die Preise sanken; 
es verblieb Ueberstand. 1. 52, ausgesuchte Posten darüber; 2. 50— 51, 
3. 4 4 -4 9  M ark pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier 4 5 -4 6  
M ark pro 100 Pfund mit 55 Pfund Tara pro Stück. —  Kälberhandel 
gedrückter alS bisher; die Preise wichen, insbesondere in M ittel- und 
geringer Waare. 1. 60— 65, 2. 54—59, 3. 45—53 Psg. pro Pfund 
Fleischgewicht. —  Der Hammelmarkt zeigte sehr flaue Tendenz und wurde 
bei weitem nicht geräumt; die Preise wichen um 2 Pf. pro Pfund. 
1. 5 0 -5 2 ,  beste Lämmer bis 57 P fg .; 2. 4 5 -4 9  Pfg. pro Pfund 
Fleischgewicht. _____________

K ö n i g s b e r g ,  19. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000  
Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 35 000 Liter. Loko kontin- 
gentirt 68,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 46,10 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Januar 1890.

W e t t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e i z e n  unverändert, 125/6 Pfd. hell 179/180 M ., 128 Pfd. hell 161/2 M .,  
130/1 Pfd. hell 183 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  etwas fester, 116/117 Pfd. 158/9 M ., 119/120 Pfd. 161 M .,  
122 Pfd. 162/3 Mark.

G erste  flau, Brauwaare 140— 150 M ., Mittelwaare 120— 124 M .,  
Futterwaare 115— 118 M .

E r b s e n  Kockwaare 133— 137 M ., Futterwaare 117— 120 M .
H a f e r  1 3 0 -1 3 3  M .________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«.

Datum St. Barometer Therm.
oO.

Windrich­tung und Stärke Bewölk. Bemerkung

19. Januar. 2dp 760.9 6.1 8- 10
9bx 760.6 -  7.0 0 10

20. Januar. TtlL 758.7 -  8.2 10

N u r  5 Pfennige täglich kostet die Anwendung der von den hervor­
ragendsten Professoren und Aerzten Europas empfohlenen Apotheker 
Richard Brandts Schweizerpillen, sodaß dieselben allen anderen M itteln, 
wie Bitterwässer, Magentropfen, M ixturen, Ricinusöl rc. rc. entschieden 
vorzuziehen sind, dabei ist aber auch die angenehme, sichere, dabei absolut 
unschädliche Wirkung der echten Apotheker Richard Brandts Eärweizer- 
pillen unerreicht! Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Bestandtheile sind: Silge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee, 
Gentian.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 50 Liter guter, 

schwarzer und flüssiger Tinte fü r das Etats­
jahr 1691/92 soll an den Mindestfordernden 
Vergeben werden.

Schriftliche Offerten unter Beifügung einer 
Probe sind bis
Donnerstag den 22. Januar er.

vormittags 11 Uhr
in  unserem Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe) 
einzureichen.

Thorn den 9. Januar 1891.
_______ Der Magistrat._______

Auktionstermin.
Am  Freitag den 23. Januar er.

vormittags H  Uhr
werden Bromberger Borstadt, Hosstraße,

800 Mauersteine,
25 Centner ungelöschter Kalk

öffentlich versteigert werden.
Thorn den 19. Januar 1891.

_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie  in  unserem Firmenregister unter 

N r. 627 eingetragene F irm a ^  <4. 
I > r « 8 8 lv r  hierselbst ist heute gelöscht. 

Thorn  den 15. Januar 1891.
Königliches Amtsgericht V.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

N r. 365 heute die F irm a 8 im o i»  
A I I . v l 8 « r  hierselbst gelöscht.

Thorn  den 15. Januar 1891.
Königliches Amtsgericht V.

Zur Verpachtung
des hiesigen P farrgrundstücks, 253 Morgen 
guten Bodens, m it Gebäuden, ohne Inventar, 
vom 1. J u l i  cr. auf 12 Jahre, steht Termin an

am 19. Februar! Uhr uachm.
Nähere Bedingungen im Pfarrhause. 

Lizitationskaution 300 Mark.
T h o rn .  P a p a u  den 19. Januar 1891.

Der kath. Kirchenvorstand.

Aus keiueu Fall zu übersehen!
Das von m ir arrangirte Gesellschaftsspiel 

von 100 Losen der

Cölner Dombau-Lotterie
Serie I  Nr.188 701— 188800 ist von meinen 
geehrten Kunden in  der richtigen Erkenntniß 
der dadurch gebotenen ungewöhnlichen hohen 
Gewinnaussichten derart wohlwollend auf­
genommen worden, so daß diese Auflage 
binnen kurzem reißenden Absatz gefunden 
hat. Um der noch bestehenden recht dringender: 
Nachfrage zu genügen, habe ich abermals 
2 Serien von je 100 Losen aufgelegt und zwar: 
Serie I I  Nr. 201601—700;

„  I I I N r .  121651-700; 115311-335; 
121706-730.

Antheile zu jeder Serie kosten Mk. 5,00. 
Wer sich noch einen Antheil zu einer oder 
zu beiden Serien sichern möchte, der wolle 
das gefl. bald thun, da ich zu einer ferneren 
Auflage aus Mangel an Losen außer Stande 
sein werde.

Oskar Orawki-k, Ikonn,
Altstadt. M ark t 162.

tterrmann 8eeÜg
8t  Milch. Moaebarar Milch 8t

eröffnet mit dem heutigen Tage nach

beendeter Inventur einen großen

Ausverkauf
seiner seidenen, halbseidenen, wollnen und halbwollnen

Kleiderstoffe.-»k
Das noch reichhaltige Lager in Iam en-Korrfektion, als Aaletots, Kisttes, Wäder etc.

wird, um damit zu räumen, zu Inventurpreifen ausverkauft.
Ein großer Posten r e i n  s e i d e n e r  Kleiderstoffe

in dunklen" und hellen Streifen, für Straßen- und Gesellschafts-Toiletten geeignet, unter
Garantie für gutes Tragen,

reeller Werlli 4,00 IM., jelri 2,00 M. pro IM.
Ü B N « U M  in mulMten "  M  «Menriimlls

von I.vv Mark an pro Meter.
Mein Atelier unter bekannter Leitung einer gewandten Direktrice liefert geschmack­

volle Straßen- und Gesellschafts-Toiletten zu soliden Preisen.
Täglich Cingang von neuen Gesellschastsstosferi in Rolle und Seide.

Svrrwaim SvollL
84 Breitestr. Modebaznr. Breitestr. 84

Die diesjährige

Revision der Bibliothek
des Königl. Gymnasiums findet in  den 
ersten vierzehn Tagen des Februar statt. 
Es sind daher sämmtliche ausgeliehene 
Bücher in  den Tagen vom 2V. bis 31. J a ­
nuar d. I .  nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
zurnckzuliefern. Dabei w ird bemerkt, daß 
nach der höheren O rts bestätigten B ib lio ­
theksordnung die nicht eingelieferten Bücher 
kostenpflichtig werden abgeholt werden. 

Thorn den 19. Januar 1891.
Königl. Gflmnastalbibliothek.

Korsetts»,
in  vorzüglich gutsihendenFavons.empfiehlt

I înna lVlaek Kaebü.
Altstadt. Markt 16l.

Die auf Grund der

Jnvaliditäts- u. 
Alters-Versicherung

erforderlichen

Formulare:
Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

8 . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6. Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen ;

0 .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in der
4 !. I4 » in 1 » i 'v > v 8 l i l^ '° "  Buchdruckerei,
_________ Katharinenstraße 204._________

gMx- » d e r  ^ v » 1 i i !
Nsrrsn u. Damsu joden Ldavdes 

Iröllirsii sivü tast obue Uüüe eiven 
seür loüvevdeii Nedouverdlenetsr- 
vfsrbeii. Leius Doddsrle-, Raten- 
kriek- oder Heirat» vermtttelrmxk. 
Reklame. eovdsrQ strsvx reell!
M iiere8 drietlied xe^eukillsendnnr; 
von M ( k ü r  Annoncen n. korto).

»Lv!n a. Nk., StreitrelleLkt«»« 68.

,  Nähmaschinen- -
^ Ausverkauf. E

Um mit meinem Lager schnell zu A 
^  räumen, verkaufe von heute ab ^

s zu bedeutend herabgesetzten ^
^  Kassepreisen: meine anerkannt vor- ^  
^  züglicheu hocharmigen »
^  Vogel-Nähmaschinen, §-
^  ^ lie le r-^ ile o n  und ^

«  I Schuhmulher-Arnnnaschine I
i  aus.

A 8. kandeberger, ^
Gerstenstraste 134.

Ziegel 1. u. 2. Klasse,
Weiß- undRothbraud, Biebervfannen bester 
Q ualität, habe preiswerth abzugeben und 
versende nach allen Bahnstationen. 
Empfehle mich zur Anfertigung und Lieferung 
von weißgelben Berblendsteinen in allen 
Dimensionen.
Zieglermeister N i», I  4 ,  Gremboczyn.

V ur aus lmarem Gelde
bestehen die Gewinne der Cölner Dombau- 
Lotterie; Hauptgewinn 73VV0 M k .; 
kleinster Gewinn ov M k .; ganze Lose hier­
zu ä Mk. 3,50, halbe ä Mk. 2,V4ä Mk.1,10 
empfiehlt und versendet

O s k a n  v p a w e n t ,
Thorn. Altstadt. M arkt Nr. 162.

Ein schönes Klavier,
Möbel. Bücher billig z. verk.Gerstenstr. 77.

Die zweite Hälfte meines

Tanzunterrichtskursus
beginnt Freitag den 2«. Januar cr.

Gefl. Anmeldungen nehme persönlich im 
Museum täglich zwischen 12—2 Uhr nach­
mittags entgegen. Hochachtungsvoll

kosepli V. v/ituski,
_________________Balletmeister.

Ü/Iedieinal-Ungarweine.
Unter fortlaufender 
Oontrolle von Herrn 

(lerielitsokemiker
vn. 6. kiselioff,

kerlin .
Direet von der vngar- 

>Vein-kxport-6e86ll- 
8vbäst in LadenAVien 
dureli die berüluntesten 
le rn te  als beZtes 8tär- 

kun^sm ittel für Kranke und Kinder em- 
pfoklen. Dareb den 8ekr billigen ?reis 
als täAliokes Xräfki^unAsinittel und al8 
v6886rL4V6in 2U gsebraueken. Verkauf 2U 
OriZsinalprei86n in der

dreien Diener Kakfee-KÖZierei, 
!>l6U8t. N a rk t I^r. 257 

und im
llr-8len Ibo rn e r Kon8um-668obäst,

8e1inlimaeker8tr. 346, ^.1t8t. Narkt-Leke.

Z lvT » ! lAÜVTL:

Barium „Prinre8§ Irene"
von Kernb. 8obre>er L. Ov., kerlin .

L x tra it eompo3e, entLÜelcender ^Voblßseruek, 
fein8te8 Zimmer- und ^a8ekentuekparfnm 
fü r  die elegante ^Velt, ä ^laeon NK. 1,00 

und 1,50 2U baden bei
N il«  und H o L « -^N .

Formulare
zu

Zahres -Lohu nu ihu le isu ugen
fü r die

klordösllieke
vauge^erks-kerufs-

Oenosseneckail
sind zu haben in der

0. vombroweki'schen Buchdruckerei.
1 möbl. Zimmer zu vermischen von sogleich 

od. 1. Februar. Zu erfr. Strobandstr. 161.

0n. 8pi-angkk'sch° Magentropfen
helfen sofort bei M igräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfschmerz, Berschleimung, M a ­
gensäuren, Aufgetriebensein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln rc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken schnell 
und schmerzlos offenen Leib, Appetit sofort 
wieder herstellend. Zu haben in  Ik o rn  und 
Oulmsee in  den Apotheken ä F l. 60 Pf.

E in mittelgroßer event, junger

A V  Hund
wird zu kaufen gesucht. Offerten an

IV InkIvr'8 Hvlvl.

m meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
' die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 

Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von
sogleich zu vermieden.______ W. Noeble.
sLine M ittelwohnung im Hinterhause vom 
^  I. A p ril a. fr. z. v. b. v in le r, Schillerstr.412. 
c^uchmacherstr. 186 3 Tr. freund!. Wohnung 
^  von 2 Zimmer u. Zubehör sowie 1 Dach- 
stübchen v. 1. A p ril zu vetmiethen._______
HV^ittelwohnungen z. verm. bei kanvli!, 

Kl.-Mocker Nr. 676, unweit d. Kirche. 
A reu nd l. geräumige Familienwohnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei
_______ A Lndemann, Elisabethstr. 269.
herrschaftliche Wohnungen in  der 11. und 
^  111. Etage v. 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. A p ril z. verm.

k>op!an8l(i.
M ^ i t t e l w o h n u n g e  n zu vermiethen 

Bückerstraße 227. 0. Koernkr.
liLrine Wohn. besteh, aus 2 Z., Entree, Küche 
^ u .Z u b  v. sof. z. v. Hofstr. 190 ( I.L .)  stakn.
iA in e  herrsch. Balkon-Wohnung von 6 Z. 
^  nebst allem Zub. ev. a. Pferdestaü mit 
Wagenremise v. 1. Apr. z. v. Schulstr. 175.

Schöner Pserdestall
zu vermiethen. 8. Krüger, Heiligegeiststraße.

Handwerker-Verein, fl
Donnerstag den 22. Januar?Vs ^  ^

Besuch der Handsertigkeitsschllle
in  der Elementar-Müdchenschule Bückerstraße

8onn1ag den 25. lanusc
/:ula äsn küngkk'ZoiiuIö:

Vvllvvrl
§6§6b6n von den Damen

Siedler- krammer-
Dro^ramm b e re it bekannt Ae^eben. 

L i1 1 e t8  für numm. 8it26 2 ,0 0  
Stellplätze 1,50 Nk., 8ebüler 1,00 Nk. ^  
baben bei

k. f. 8ebv,ar1r
Volksgarten.

Zweite große

IVIasken-
keämile.

Sonnabend, 24. JaN»
abends 8 Uhr.

Alles Wäöere die M a lls te . 
______ 0a8 Lomitee._______

Eisbahn
auf der Weichsel.

Zwischen Schankhaus 1 und 2.
Spiegelglatt.

Heute Mittwoch de» 21. Januar:

0r«88k8 (-«Nkkrt
von der Kapelle des Fuß-Artll.-Regts. Nr. 0 '  

Zum Schluß:
Ksnonallk uni! rsusswefic.

Anfang 3 Uhr. Entree 25 Pf., Kinder 15 Pl- 
Hierzu ladet ergebenst ein

der Unternehmer.

Existenz
oder Nebengefchäst bietet eine überak 
konkurenzlose, hochlohnende Fabrikation 
eines Massen - Berkaufsartikels. Fabrik­
anlage schon m it 120 M ark möglich. Bertriev 
direkt an Haushaltungen. Beliebig ver- 
größerungsfähig. Verlangen Sie Prospekt

u. franko unter Chiffre'' 
150" Haupt*

postlagernd H a in k T L i-K . 
^chuhmacherstr. 386 b, I I .  Tr. ist die voN 

Herrn Landgerichtsdirektor 8p!e11 inne­
gehabte Wohnung per 1. A p ril zu verm-

Fam.-Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. E  
^ e in  möbl. Wohnung mit u. ohne BurscheN-
0  gelaß ist z. verm. Coppernikusstr. 181 ̂  
Ä ^ ie  gegemvärtig durch den Königl. Re- 
^  gierungsbaumeister Herrn Dotterinoser 
hierselbst, Gerechtestraße 128 I I I ,  bewohnte 
elegant möblirte W ohnung ist vom 1. Fe- 
bruar d. I .  anderweil zu vermiethen. 
Möblirte Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 16^

Die 2. Etage, » S /
______________  Elisabethstraße N r 6 3 ^ .
E.m.Z.n.Burscheng.z.v.Neust.Mkt.138/391^
1f.m.Z.n.K.m.Burschgl.v.s.z.v.Bäckerstr.2l2^
1 frdl. Wohn., 2. Et., z. v. Paulinerstr. l A  
c>uchmacherstr. 187/86 sind 2 Wohnungen, 
^  je 3 Zimmer und Zubehör, vorn 1- 
A p ril zu vermiethen.

Täglicher Kalender.

1891.
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Hierzu Extrablatt.

Druck und Verlag von E. Dom b r o w - k i  in Thorn.



Extrablatt der „Thorner Presse".
A

Thovn den 20. Januav 1891.

Heute Morgen 8 Uhr entschlief sanft am Herzschlage auf der 
Reise begriffen in Brombcrg mein geliebter Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Guts­
besitzer

U lu rm lm  M im d  W k W M
im 61. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Lulkan den 19. Januar 1891.

Die Beerdigung findet Freitag den 23. d. U . Nachnl. 2 Uhr von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofs zu Thorn aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


